
MITTWOCH, 24. DEZEMBER 2014 NUMMER 296 39Kultur am  Ort
 

Der Marktoberdorf Lions-Club hat zum Benefizkonzert in die Stadtpfarrkirche St. Martin eingeladen – und viele Besucher sind gekommen. Sie wollten sich die musikalische Einstimmung auf das Weihnachtsfest mit dem
Carl Orff Chor (Foto), dem Ensemble Animato und mit „Schwäbisch Metall“ nicht entgehen lassen. Foto: Alfred Michel

„Haindling –
und überhaupts“
Haindling ist nicht nur ein Ort in
Niederbayern, sondern auch der
Name der von Hans-Jürgen Buch-
ner gegründeten Musikgruppe.
Mit einer Mixtur aus Pop- und
Volksmusik, verpackt in bairische
Texte, ist die Band nicht nur im Sü-
den der Republik ein Begriff. Für
zahlreiche Film- und Fernsehfor-
mate komponierte er die musikali-
sche Untermalung. Anlässlich seines
70. Geburtstags widmet Filmema-
cher Toni Schmid dem Musiker eine
Dokumentation, die nicht nur des-
sen musikalisches Lebenswerk, son-
dern auch Privatleben beleuchtet.
Buchner öffnet dem Zuschauer die
Tür zu seinem eigenen Studio und
Zuhause, bietet tiefe Einblicke in
sein Allerheiligstes. ( az)

ODas Theaterkino Filmburg in Markt-
oberdorf zeigt „Haindling – und über-
haupts “ am Samstag, 27. Dezember, um
18.30 Uhr sowie am Sonntag, 28., und
Montag, 29. Dezember, jeweils um 20 Uhr
(freigegeben ab sechs Jahren).

Filmvorschau

Nach dem Konzert freuten sich LiederPlus und Schirmherr Hermann Knauer (Mitte)
über ein erfolgreiches Konzert.  Foto: Martin Bartl

Dem Weihnachtstag entgegen
Vokalensemble LiederPlus bereitet in der Bergkirche in Obergünzburg ein stimmungsvolles Benefizkonzert

Obergünzburg In der Bergkirche
Obergünzburg fanden sich am vier-
ten Adventssonntag mehr als 150
Besucher ein, um mit dem Vokalen-
semble LiederPlus und Organistin
Sonja Weinbrenner dem Weih-
nachtstag entgegen zu gehen. In der
ausschließlich durch Kerzenschein
erhellten Kirche erklangen die wun-
derbaren Adventslieder, welche die
reichhaltige christliche Tradition zu
bieten hat, noch mal so schön. Wer-
ke von Tausch über Brahms und
Händel bis zur Herbergssuche
(„Wer klopfet an?“) reihten sich
nahtlos aneinander.

Die Stimmen der vier Sänger er-
klangen wie aus einem Guss. Vor al-
lem der glockenreine Sopran von
Elisabeth Potje verlieh den Gesän-
gen Führung und anmutige Melo-

die, die auf dem tragenden Funda-
ment der bis in die tiefen Lagen si-
cheren und kräftigen Bassstimme

von Hans Hartung schwerelos da-
hinschwebte. In der Mitte hielten
Margit Bauer (Alt) und Michael

Bauer (Tenor) mit sehr sauberen
Harmonien das Gefüge zusammen.

Sonja Weinbrenner passte sich
mit zwei durchdacht ausregistrier-
ten Pastoralen (anonym und eine
von Felice Giardini) wie selbstver-
ständlich in das musikalische Ge-
schehen ein.

Michael Bauer trug – als Lektor –
zudem eine kurze Adventsgeschich-
te von Anton Wandinger vor („Das
Wunder vom Christbaum“), in der
der ganze Zauber des Weihnachts-
festes glitzerte und das weihnachtli-
che Geschehen sich in der unendli-
chen Güte einer verständnisvollen
Mutter verdichtet. Nach dieser für
die Sänger wohltuenden Pause wie-
sen die ausgewählten Stücke bereits
mehr und direkter auf Weihnachten
hin: so zum Beispiel bei „Auf ihr

Hirten von dem Schlaf“ (Südtirol),
„Ich steh an deiner Krippen hier“
(J.S.Bach), oder „In dulci jubilo“
(M. Praetorius).

Erlös für Bürgerstiftung
Pfarrer Walter Böhmer bedankte
sich vor dem Schlusslied „Cantate
domino“ (C. Saint-Saens) für diese
andachtsvolle Stunde und für das
Geschenk der wunderschönen Mu-
sik und rahmte das Konzert würdig
durch seinen Segen. Hermann
Knauer, der als Schirmherr zahlrei-
che Spenden für seine gleichnamige
Bürgerstiftung erhielt, zeigte sich
hocherfreut und bedankte sich bei
den Mitwirkenden. Die beiden Zu-
gaben „O du fröhliche“ und „Stille
Nacht“ beendeten ein intensives,
stimmungsreiches Konzert. ( hk)

Mal
getragen,

mal fröhlich
Chor „al dente“

gefällt mit
Internationalem

Leuterschach So verschieden wie
Weihnachten in den einzelnen Län-
dern der Erde gefeiert wird, so ver-
schieden sind auch die dabei gesun-
genen Lieder. All diese unterschied-
lichen Facetten in Ton und Rhyth-
mik brachte der Chor „al dente“ bei
seinem Advents- und Weihnachts-
konzert in der Pfarrkirche Leuter-
schach seinem überaus zahlreichen
Publikum nahe.

Zuvor hatten die Chormitglieder
noch alle erreichbaren Stühle heran-
geschleppt, da die Kirchenbänke für
die Konzertgäste nicht ausreichten.
Sie alle ließen sich gerne auf die mu-
sikalische Reise durch ganz Europa
ein, von Italien über Spanien und
England bis hinauf nach Schweden
und Finnland. Ja sogar bis nach Chi-
le, West- und Ostafrika entführten
sie ihre begeisterten Zuhörer.

Mal hatten sie dazu altherkömm-
liche Texte und Melodien ausge-
wählt, mal sangen sie bekannte Lie-
der wie „Leise rieselt der Schnee“ in
neuer Bearbeitung. Das Ensemble
wechselte – selbst innerhalb eines
Liedes – mühelos von Sprache zu
Sprache. Und immer wieder ließen
die Sängerinnen und Sänger auch
wohlklingende Solostimmen hören.
Wechselweise leiteten sie zu den
Liedern über. Dazwischen ließen
Laura Bader an der Harfe und Jo-
hanne Henle (Gitarre) weihnachtli-
che Weisen erklingen.

Von andächtig getragen über
schwungvoll fröhlich wurden die
Melodien manchmal sogar richtig
rockig. Und während in Spanien die
Menschen jauchzend den Hirten zur
Krippe folgen, geben in Chile die
Hähne mit ihrem Krähen die Geburt
Christi bekannt. In England und
Skandinavien wird gar um den
Weihnachtsbaum getanzt. Das
machten die Chormitglieder zwar
nicht. Doch statt steif im Halbkreis
zu stehen, wiegten sie sich fröhlich
im Takt der Melodien.

Neben einem „Ave Maria“ auf
Kisuaheli aus Ostafrika (das die Sän-
ger auf Wunsch ihrer Zuhörer sogar
wiederholen mussten) sang der Chor
auch viele ganz besondere Lieder
wie als beliebtestes Volkslied Portu-
gals ein Weihnachtslied aus Elvas
oder solches Lied aus dem 14. Jahr-
hundert, den gregorianischen Ge-
sängen nachempfunden. Dann wie-
der sangen Chor und Zuhörer ge-
meinsam „es wird scho glei dumpa“.

Ein ganz bezaubernder Abend,
für den sich die Zuhörer mit nicht
enden wollendem Beifall bedankten.
Mit dem Erlös aus dem Konzert un-
terstützen die Chormitglieder ihnen
persönlich bekannte Projekte in der
Region und im Ausland. ( sem)

Von Bergwind und schmelzenden Riesen
Jahreskonzert Musikkapelle Huttenwang präsentiert breit gefächertes Repertoire

Huttenwang-Aitrang In der weih-
nachtlich geschmückten Turnhalle
in Aitrang zeigte die Musikkapelle
Huttenwang beim Jahreskonzert ihr
Können. Gleichzeitig bewiesen auch
die Jüngsten der Musikkapellen Ai-
trang-Huttenwang unter ihrem Lei-
ter Elias Gast, wie locker und unbe-
fangen, aber doch gekonnt sie mit
ihren Instrumenten umgehen. Mit
den Stücken „Little Voyage“ und
Crosett Brook“ und der Zugabe aus
dem Film „Jurassic Park“ begeister-
ten sie die Besucher.

Eine sehr gute Ausbildung hat die
Jugendkapelle Aitrang-Hutten-
wang-Ruderatshofen mit ihrem
Leiter Thomas Eidracher bereits
hinter sich, die Stücke sind an-
spruchsvoll und auf hohem Niveau
gespielt. Mit „Cloud(iu)s dem Wol-
kenmann“, der „Bayerischen
Tanzlmusi“, Funkytown“ und der
Zugabe „Tochter Zion“ zeigte die
Jugendkapelle ihr großes Können.

Mit der europäischen Hymne
„An die Freude“ von Beethoven er-
öffnete die Musikkapelle Hutten-
wang mit ihrem Leiter Johann Hart-

mann und der Moderation von Ve-
rena Eble und Christoph Weber den
dritten Teil des Jahreskonzertes.
War „Mountain Wind“ noch eine
spielerische, interessante und reiz-
volle Komposition mit dem Berg-
wind, so zeigt „Schmelzende Rie-
sen“ die Situation der Klimaerwär-
mung. Zuerst ruhig und spielerisch,
dann abrupt und dramatisch das
Klagen der Gletscher, aber auch die
Hoffnung auf eine bessere Zukunft.
Nach den Ehrungen folgte der be-
kannte „Radetzkymarsch“ von Jo-
hann Strauß.

„Crith Mhonadh“, sechs musika-
lische Bilder über eine Kirche in
Schottland, leitete den letzten Teil
des Konzertes ein. Ein besonderer
Wunsch war es für den Dirigenten
und großen Udo Jürgens-Fan Jo-
hann Hartmann, ein Medley des
großen Künstlers einzubauen und
keiner dachte, dass Jürgens einen
Tag später nicht mehr leben könnte.

Bei den Liedern aus „Winnetou &
Old Shatterhand“ und „Westward
Ho“ spürte man den Wilden Wes-
ten, Cowboy und Indianer.

Langanhaltender Applaus be-
lohnte die Aufführung der Musik-
kapelle, und nach den Dankeswor-
ten von Bürgermeister Jürgen
Schweikart, Vorsitzendem Wolf-
gang Waibel und Johann Hartmann
forderten die Besucher noch zwei

Zugaben. Mit der Polka „Von
Freund zu Freund“, die schon jetzt
Kultstatus besitzt, und dem Stück
aus dem Musical „Drei Haselnüsse
für Aschenbrödel“ beendete die
Musikkapelle Huttenwang den ge-
lungenen Abend. ( hep)

Auszeichnungen gab es beim Jahreskonzert für Stefanie Häring (links) für 15-jährige
Treue und Tätigkeit um die Blasmusik. Anna Hafenmaier wurde für den erfolgreichen
Bläserlehrgang D 1 Klarinette und der Note 1,24 ausgezeichnet; (Zweiter von links)
Vorstand der Musikkapelle Huttenwang Wolfgang Waibel, rechts Sigrid Kraus vom
Allgäu-Schwäbischen Musikbund (ASM), die die Auszeichnungen mit vornahm.

Foto: Wolfgang Hepke

Kurs „Meine
Chormusik“

Marktoberdorf Ein Kurs mit dem
Thema „Meine Chormusik“ mit Jo-
hannes Prinz findet von Freitag, 9.
Januar, bis Sonntag, 11. Januar,
statt. Der Musikprofessor aus Ös-
terreich leitet den Kurs für erfahre-
ne Sängerinnen und Sänger an der
Bayerischen Musikakademie
Marktoberdorf. Alljährlich wird
von der Musikakademie in Zusam-
menarbeit mit dem Bayerischen
Sängerbund und dem Chorverband
Bayerisch-Schwaben zum Anfang
des Jahres ein international renom-
mierter Chorleiter engagiert, der
seine Chormusik vorstellt. Die
Kursteilnehmer lernen Chormusik
aus Österreich kennen, wobei der
Schwerpunkt auf Kompositionen
liegt, die die Teilnehmer später auch
mit ihren eigenen Chören singen
können. Dazu wird das Sight-rea-
ding zum Kennenlernen neuer Wer-
ke angewendet, die Teilnehmer bil-
den dazu den Chor. ( az)
OKontakt und Anmeldung Bayerische
Musikakademie Marktoberdorf, Kur-
fürstenstraße 19, 87616 Marktoberdorf,
Telefon 08342/9618-0 - Fax: 08342/
9618-59. E-Mail: info@modakademie.de
oder www.modakademie.de

(Miskinis, Lauridsen) mit ihren
Tonreibungen, ist bei diesem En-
semble selbstverständlich. Wunder-
schön „Hodie Christus natus est“
und natürlich der Beulecke-Satz
„Stille Nacht“ zum feierlichen Ab-
schluss.

„Animato“ unter der Leitung von
Jürgen Schwarz fühlte sich ganz der
Moderne verpflichtet, alle Kompo-
nisten waren kaum älter als dreißig
Jahre. Raffiniert „Es ist ein Ros ent-
sprungen“ mit einem „Cantus fir-
mus“ und modern unterlegten Be-
gleitstimmen. Herzlicher Applaus
für alle.

Gerade letztere erwiesen sich in ih-
rer Grundstimmung so recht für das
bevorstehende Fest geeignet.

Stefan Wolitz dirigierte den mitt-
lerweile recht stattlichen Carl Orff
Chor. Über dessen musikalische
Qualitäten in seiner ganzen dynami-
schen und phrasierungsreichen
Bandbreite wird ja seit Jahren aus-
führlich berichtet und so darf man
auch bei diesem Konzert sagen: Es
wurde wie gewohnt auf hohem Ni-
veau gesungen. Dass der Chor tradi-
tionelle Sätze in der Originalfassung
genauso präzise wiederzugeben ver-
mag wie Anklänge an die Moderne

ten, vier Posaunen, einem Wald-
horn und einer Basstuba zusammen.
Wie von Ulrich Köbl gewohnt, hat
er die Gruppe in wenigen Arbeits-
phasen zu einer brillant aufspielen-
den Einheit zusammengeschweißt,
deren Intonation und wunderschöne
Tongebung beispielhaft sind. Sie
agierten zunächst auf der oberen
Chorempore mit Teilen einer engli-
schen Suite von Henry Purcell unter
dem Namen „The Fairy Queen“,
später dann vor dem Altar mit an-
spruchsvoller Literatur aus dem
Baskenland sowie drei Bearbeitun-
gen französischer Weihnachtslieder.

ge Erwartung hochklassigen Chor-
gesangs und feierlicher instrumen-
taler Zwischenspiele. Zu diesem
Zweck hat sich seit langem der Carl
Orff Chor mit dem Bläserensemble
„Schwäbisch Metall“ zusammenge-
tan, wobei sich aus dem Chor auch
noch das Vocalensemble „Animato“
rekrutiert hat.

Wunderschöne Tongebung
Musikalisch war das Benefizkonzert
des Lions-Club wieder ein voller
Erfolg. Die zehn angehenden Be-
rufsmusiker von „Schwäbisch Me-
tall“ setzen sich aus vier Trompe-

VON PETER STEINBACH

Marktoberdorf Seit vielen Jahren ist
es zu einer lieben Gewohnheit ge-
worden, am vierten Adventssonntag
nachmittags auf den Schlossberg zu
pilgern, um in der Stadtpfarrkirche
St.Martin ausgewählten weihnacht-
lichen Weisen zu lauschen. So be-
liebt, dass die Besucher dicht ge-
drängt sitzen, ja selbst Stehplätze
nicht verschmäht werden. Dabei
geht es nicht nur darum, dem Lions-
Club durch die Einnahmen seine
vielfältigen Aufgaben zu erleich-
tern, es geht genau so um die freudi-

Dicht an dicht in St. Martin
Weihnachtskonzert Ausgewählte Weisen und Carl Orff Chor erfreuen sich erneut großer Beliebtheit

juschwar
Hervorheben


